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Unter italienischer Herrschaft
Das heute italienische Küstengebiet

an der nördlichen Adria, vor allem der
Hafen von Triest, befindet sich in· einer
schwierigeren wirtschaftlichen Lage als
unter dem alten Oesterreich. Das große
Hinterland, dessen einziger bedeutender
Seeplatz Triest bis zum Kriegsausbruch
war, ist zerstückelt, und wenn es auch
nach zahllosen Verhandlungen gelungen
ist. die Grenzoperationen zu vereinfachen,
den Bahnverkehr zu beschleunigen und
direkte Frachttarife nach und von der
Tschechoslowaiei, Ungarn. Polen und
Oesterreich zu erreichen -— die Tatsache,
daß heute Güter aus dem Norden, auf
dem Wege nach Triest, drei Staats-
grenzen und ebensoviele Zollstationen
passieren müssen, bleibt bestehen.

Jrn Jahre 1922 hatte Triest den
Tiefpunkt seines Warenverkehrs erreicht.
Seithers ist es wieder etwas aufwärts

   
  

geganxnzdwsxsbleibt der Warentransit-

;».-PEPZE-.Nsklisk ;.-;k,e.in-s--- Tit-sites
seht-se » ·- ; « «--.· itzt-ein Mariens-·-
jahres zurück. Aus den Ziffern des
Seeverkehrs ergibt sich. daß, so wichtig
die Rolle Triests _ im Levanteverkehr ist,
dieser doch nicht "·das Um und Auf des
Triester Verkehrs ausmacht, sondern nur
ein Fünftel darstellt, die übrigen vier
Fünftel verteilen sich auf den Seeverkehr
mit England, Amerika, Jndien und
Nordwesteuropa. Die Jndustrialisierung
des Triester Gebietes machte in der
letzten Zeit große Fortschritte, und es
wurden jetzt auch Pläne für ein Groß-
Triest fertiggestellt, das künftighin un-
mittelbar bei den Auslänfern des Karstes
beginnen soll. Von den in nächster
Nähe Triests gelegenen Jndustrieorten
sind das gutbefchäftigte Hochofengebiet
von Servola und der aufstrebende
Jndustrieort Monfaleone zu nennen, der
die heute größte Werft von Italien

«besitzt, in der zurzeit mehr Schiffe gebaut
werden, als in allen Werften Altitaliens
zusammengenommen

Während es, wie man sieht, Triest
entgegen manchen Befürchtungen gelungen
ist, sich innerhalb der italienischen Groß-
häfen einen geachteteu Platz zu erringen,
finb andere heute italienische Gebiete
an der Adria dem Niedergang geweiht.
Das gilt vor allem für den einst
arbeitsreichen österreichischen Kriegshafen
Pola, der, unter Italien jeder Bedeutung

.» ntkleidet, zu einem ein sehr kümmerliches
iDasein frisienden Küstenort herabge-
unten ist.
Von den 880000 Einwohnern des

ehemals österreichischen Küstenlandes sind
mehr als ein Viertel Slovenen, ein
Zehntel Serbokroaten und über 4000
Deutsche, die, was loyal festgestellt sei,
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ruhig, wie früher, ihrer Beschäftigung
nachgehen können und keinerlei Beläfti·
gungen ausgesetzt sind. Wie denn, zum
Unterschied von Südtirol, hier überhaupt
außerhalb des reinen Parteilebeus ein
auf das Hasenleben und den Fremden-
vertehr zu buchender gewisser Itosmos
politischer Zug festzustellen ist.

Der Südtiroler Wirtschaft hat die
l-«·tzte Zeit bedeutsame Neuerungen gebracht,
bie fast alle auf den Willen der Re-
gierung zurückzuführen sind, die neue
Bozen und Trient umfassende Provinz
nunmehr raschest dem italienischen Wirt-
schaftstörper zur Gänze einzufügen.
Dabei sind leider auch hier altbewährte
Einrichtungen und erprobte Verwaltungs-
bestimmungen den Zwecken der radikalen
Ausgleichung zum Opfer gefallen. Von
den alten Einrichtungen, die nach den
Erklärungen der früheren italienischen
Regierungen im Interesse der Bevölkerung
irgendwie beibehalten werden sollten,
besteht fast keine mehr. Unter den
Verordnungen,. die ihnen das Lebenslicht
aüsbiiesenjx muß-man zwei Arten unter-,
scheiden: der einen sind die vielen Ver-
fügungen zuzuzählen, die in der Absicht
erlassen wurden, die rascheste Jlaliani-
sierung des Gebietes herbeizuführen.
Das sind zunächst die Abschaffung der
deutschen Sprache bei den Südtiroler
Gerichten und Verwaltungsämtern, das
Verbot deutscher Ortsnamen und die
Jtalianisierungeu deutscher Schreibnamen
und Hofbezeichnungen zu nennen. Maß-
nahmen, die in das gesamte Wirtschafts-
leben störend eingegriffen haben. Dazu
kam die Einbeziehung Südtirols in die
militärische Grenzzone —- ein Erlaß, der
das freie Verfügungsrecht über Haus-
und Grundbesitz fast ganz aufhob, indem
jeder Besitzwechsel und« sogar bauliche
Veränderungen von der Zustimmung der
Militärbehörde abhängig gemacht wird.
Die Folge davon war eine ,außerordent-
liche Entwertung der in der Grenzgegend
befindlichen Liegenschaften. Ein weiteres
Dekret hat dann, wie bekannt, die im
oberen Etschland Handel, Gewerbe und
Industrie ausübenden Ausländer (zumeift
deutsche Staatsangehiirige und Oesters
reicher) vor eine nicht ganz sichere Zukunft
gestellt. Wenn auch borderhand nicht
anzunehmen ist, daß die Präsektur Trient
von der vorgesehenen Ausweisung erwerb-
treibender Ausländer in großem Umfang
Gebrauch machen werde, so hat das
nunmehr über den Köpfen der Grenz-
bewohner angebrachte Damoktesschwert
doch eine gewisse Unsicherheit hervor-
gerufen. Die etwaige Ausweisung kann
nämlich schon dann vollzogen werden,
wenn sie im Jnteresse des Staates
gelegen ist. Das Interesse des Staates
aber erheischt, nach Mussolinis Erklärung,

eine großzügige Besiedlung Südtirols
mit Altitalienern und daß es sich beim
erwähnten Programm der Jtalianisierung
der Südtiroler Wirtschaft nicht etwa
bloß um eine Geste handelt, wird deutlich
offenbar an den-bei Meran gegründeten
großen Stickstoziabriken der Montecatinii
Werke, dentnf die Faszisten setzt die
wertvolle nationale Tat nachrühmen,
innerhalb weniger "x Wochen vierhundert
zstockitalienischeArbeiterfamilien ins deutsche
Südtirol für immer oerpflanzt zu haben.

Nebenbei ist man unablässig bemüht,
in fystematischer Kleinarbeit das deutsche
Element aus Handel und Industrie
Schritt für Schritt auszufchalten, wie
das besonders sinnfällig in dem Dekret
zum Ausdruck kommt, das den Hotels
nur 5 Prozent deutsches Personal ge-
stattet, obwohl das Fremdenverkehrss
gewerbe in Südtirol dreiviertel seiner
regelmäßigen Einnahmen dem Besuch
deutschsprechender Ausländer dankt.
Von den Dekreten, die tiefgehende

Neuerungen im Südtiroler Wirtschafts-
leben mit sich brachten, ohne daß aber
bei ihrem Entstehen ein antideutsches
Moment mitgespielt hätte, ist zu nennen
die Verfügung über die Neuordnung der
Shnditate. Die bisher deutschen Ge-
werbegenossenschaften und Industrie-
verbände müssen in Südtirol den
fafzistisch geleiteten neuen Syndikaten
Platz machen. Ein Gesetz über die
Schaffung der Provinzialwirtschastsräte
bringt jetzt auch das Ende der alten
Handelskammer von Bozen.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse Süd-
tirols haben, wie die Bozener Handels-
und Gewerbekammer in ihrem letzten
Jahresbericht vorsichtig feststellt, im
letzten Jahr „nicht bie erhoffte Ent-
wicklung« genommen. Es herrscht in
den neuen Probinzen seit längerem eine
sehr große Geldknappheit, die Nachfrage
nach Krediten hat sich in bebrohlicher
Weise gesteigert und die Wirtschafts-
organisationen sagen für die nächste Zeit
eine bedrohliche Stagnation an.

Das Spiel mit verteilter Rollen.
Die Verhandlungen in Genf bei dem

Völkerbund sind ein klein wenig ins
Stocken geraten, da Stresemann leicht
erkrankt ist. Unterkommissionen haben
inzwischen einige Spezialfragen zu klären
versucht.

Die Aussichten auf eine Verständigung
in der Frage der Kontrollkommission
scheinen jedoch nicht schlecht zu fein.
Die Belgier erzählen, daß die Zurück-
ziehung der Schnüffelkommifsion schon in
nächster Zeit erfolgen werde. Der Be-
schluß auf Aufhebung werde nicht davon
abhängig gemacht werden, ob Deutschland
bereits alle;übernommenen Verpflichtungen 
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zur Zufriedenheit der Gegenseite erfüllt
hat. Jn der Frage der Uebernahme der
Kontrolle durch den Völkerbund fallen,
nach den belgischen Berichten, die Alliier-
ten den deutschen Wünschen entgegenge-
kommen fein. Die Juristen der beteiligten
Mächte ‘feien beauftragt worden, eine
Formel auszuarbeiten. Die interalliiertc
Militärkontrolle würde danach unmittel-
bar durch die Kontrolle des Völkerbur.des
abgelöst werden, die aber nur auf be-
sonderes Verlangen des Völkerbundsrates
einzusetzen hätte, ohne daß die Einrichtung
ständiger Kommissionen geschaffen würde.
Aehnlich lauten die Stimmen aus dem
englischen Enger. Auch Briand scheint
dem Datum der Räumung des Rhein-
landes kein großes Gewicht beizumessen,
wenn eine besondere Kommission die
Kontrolle des Rheinlandes übernimmt.
Gerade diese Frage aber bereitet Schwie-
rigkeiten. Die Deutschen stehen auf dem
Standpunkt, daß Frankreich im Los-amo-
vertrag eine hundertprozentige Sicherheit
erhalten habe, sodaß die Einrichtung von
Kontrollkommissionen zwecklos sei. Der
LGedanke ist dann auch im“ weiteren Ver-
laufe fallen gelassen warben. Unzweifel-
haft sind Fortschritte zu verzeichnen, aber
Briand hält sich wie immer, ein Hinter-
türchen offen: Die Botschafterkonferenz.
Er verschanzt sich noch immer hinter den
Einwand, daß erst einmal die Botschaf-
terkonferenz bezw. das Militärkontroll-
komitee zur Entwaffnungsfrage sprechen
müsse. Das ist natürlich eitel Spiegel-
fechterei. Da aber auch die Botschafter-
konferenz sich fast geschlossen in Genf
aufhält, wäre es natürlich ein Leichtes,
einen Beschluß herbeizuführen Aber man
hofft eben auf eine Einigung untereinan-
der, um dann diese Einigung nur be-
stätigen zu brauchen.
Yäbrlgrrasfrl in prag. Der

tschechischeKriegsmiuister Udrezal hat im
BudgetiAusfchuß des Prager Senates
eine überraschend kriegerische Rede gehalten.
Er erklärte, es wäre gewiß schön, wenn
die Tschechoslowakei nach Art der S weiz
unantastbar wäre. In i. "EIN — sieht
diese Unantastbarkeit sehr met Tr. ikng aus«
nnd letzten Ende entscherde stets n..r
Macht und Stärke. Die nächste etwaige
Mobilisierung werde nicht nur eine
Mobilisierung der Armee, sondern des
ganzen Staates und aller seiner Ange-
hörigen sein. Sicherlich müsse jeder
Kriegsminister, ehe er zum letzten schreitet,
den Rat des Außenministers einholen.
Erst wenn alle diplomatischen Wege er-
schöpft seien und es anders nicht mehr
aehe, muß die letzte Entscheidung fallen.
Für diesen Fall hege er, der Minister
keine Befürchtung wegen der Mehrheit,
die die Verfassung zur Kriegserklärung
vorschreibe.
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Entensee-.
Volkwia, den 10. Dezember 1926

)
Silberner Sonntag.

Sen vorletzten Sonntag vor dem
Weihnachtsfest bezeichnet man als den
„Silbernen“, weil an ihm die Geschäftsi
leute hoffen, ihre Kassen des Abends
wohlgefiillt zu sehen. Nun, mein lieber
Leser, trage auch Du Deinen Teil bei.
Kaufe am Ort, wo Du eine Großstadts
Auswahl in allen Artikeln antriffst und
dabei gut, reell und billig bedient wirst.
—- Für die Kunden von.Töppendorf,
Hainbach, Neusorge, Arnsdors zur
Nachricht, daß auch an diesem Sonntag
das Postauto fährt ab Neusorge 1 Uhr,
unb abends ab Polkwitz 7,30 Uhr,
mithin eine tadellose Einkaufsmöglichkeit
gewährleistet ist.

grothiindige Haksan-tränke aus
unserem Stadtforft können täglich von
10—12 Uhr im Geschäftszimmer der
Obersörsterei in Nieder-Polkwitz (am
Teich) getätigt werden (siehe Jnserat).
Die Yiehzählung in Wollen-sitz

am 1. Dezember ergab in 183 (1925:
163) biehhaltenben Haushaltungen 149
(144) Pferde, 385 (377) Rinden 18 (6)
Schafe, 503 (401) Schweine, 112 (1l2)
Ziegen, 303 (173) Kaninchen, 1923
(1728) Federvieh (Hühner, (Enten, Gänse)
und 88 (78) Bienenstöcke.
Die Gtsibriiche in Poikwitz (Büchieni

macher Billeb und Kaufmann Liebeherr),
in NiedersPolkcoitz bei Gutsbesitzer
Schubert und irrt Uebergangsheim
Paulinenhof im August-September d. Js.
fanden am Mittwoch vor dem erweiterten
Schöfserrgericht in Glogarr ihre Sühne.
Angeklagt waren der Arbeiter Millbrandt,
unb der Tischler Jenschke, wegen fünf
gemeinschaftlicher schwerer Diebstähle, ein
versuchter schwerer Diebstahl und wegen
unbefugten Waffenbesitzes. Die Ange-
klagten waren vor ihrer letzten Verhaf-
tung im Uebergangsheim Paulinenhof
untergebracht. Statt sich nun zu be-
mühen, wieder auf den rechten Weg zu
kommen, unternahmen sie Diebesfahrten
in die Umgegend. 16 Zeugen waren
aufgeboten, um die leugnenden Ange-
klagten zu überführen. Wieimmer, sind
solche Herrchens einer »V«erwechselung«
zrrrn Opfer gefallen, nrrr den bei stm.
Liebeherr versuchten schweren Diebstahl
mußte Millbrandt, weil er dabei erwischt,
zugeben. Abends gegen 11 Uhr wurde
das Urteil verkündet: Millbrandt wurde
zrr einer Gesamtstrafe von 7 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
(vorbeftrast mit 22 Jahren Zuchthaus)
nnd Jenschke zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.
Ein Yarfrühltrrgabote, ein leb-

hafter Schmetterling, ist dieser Tage in
unsere Reduktion geflattert. Jnr letzten
Hause in NiederiPolkwitz bei Schuh-
machermeister Kunze, hatte sich dieser
häustich niedergelassen und auch bei uns
flatterte er umher.

Uerkknønachrichtem )

Zur der- sann Mithin-streut- des
KriegernereinsundoesStahrhelmsamSonntag
abend in Matwalds Gafttteitte machen wir
nochmals aufmerksam. Vorverkans (40 Pf.) im
Stadtblatr. Anschließend gemeinsames Bei-
famnreusetn (Tanz)-

,,Zahresatifchlng nnd Inventar-« be-
titelt sich der Vortrag, den Montag abend
im Jnnungsausschuß bei Leidgeb Bücher-
revisor Rabat halten will und seien alle
Handwerker darauf aufmerksam aemacbt.

( Zersuiisuusinachrichtm )
an: in am kommenden Sonntag rm

Ethik entsan- Unikum: bei Familie Kluge
„ u- son um glaubten“ betitelt sich

der Film, gut bem am Sonntag unser
Florakino d Ftlmliebbaber überrascht. D
berühmte kindliche Filmdarsteller Jackie
Coogan bat in diesem Stück die Hauvtrollr.
Er und sein Großvater, ein Kriegskrirvpel,
der sich mühselig durch Milchverkauf nach
der Hauptstadt Hollands sein Brot verdient,
spielen die Haupttolleu. Die Leiden eines

—- Armeu werden ernteifend geschildert. Durch
».rrnglriekltche ufeille kommt er in den Ver-
dacht eines randsttsters und er muß sich
verbergen, um seinen Wunsch bei einenr
Preisausschrerben nach einem auterr Bild den
ersten Preis zu erhalten, erfüllt zu leben.
Dies geli t ihm auch und seine Zukunft ist
damit g ert. WunderhiibscheLandschastss
bilder rollen au bem Beschauer vorbei urtd
konnen wir den Besuch, iei es nachmtttags
oder abends- nur empfehlen.
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alter Klatsch aufgewärmt. 

Sitzung des Girrzelrirhters
Donnerstag, den 9. Dezember 1926

Vorsihendert Affeffor Dr. Essner.
Amtsauwalt: Justt insvektor Hanke
Gerichtsschreiberr ustiziJnsvektor Diesner.

Fünfzehn Zeugen unb ein Sachver-
ständiger (Dr. med. Auer) werden auf-
gerusen zur Strassache gegen den
Klempnermeister Maximilian Burdafewicz
wegen Körperverletzung mittels gefähr-
lichen Werkzeugs (Zuschlagen mit einer
Stockkrücke). Der Tatbestand ist fol-
gender: Jn der Nacht von Sonnabend
zum Sonntag (2. zrrru 3. Oktober) kam
Burdajewiez von einer Autosahrt aris
Kurrzendorf urtt 121/2 Uhr ins Hotel
Drei Mohren, an dessen Stamnrtisch
Schmiedemeister Pischke, Gutsbesitzer
Kaiser, Kaufmann Sägebarth, Pferde-
händler Prüfer, Kaufmann Scholz und
Landwirt Vogel saßen. Nach den An-
gaben des Angeklagten hat Pischke auge-
fangen, den Burdaferuiez zu reizen mit
den Worten: „Sn- weißt ja garnicht,
wie Dich Dein Sohn beftichlt“, worauf
Burdajewiez ihm erwiderte: »Wenn Du
ein richtiger Handwerker bist, so kommst
Du zu mir nnd sagst mir es, nicht, daß
Du es am Biertisch breittritift.“ Jnt
weiteren Verlarrfe des ,,Zwiegesprächs«
soll Pischke auf den Burdajewiez mit
erhobener Faust zugekommen sein und
die Worte gerufen haben: »Du Lasche«!,
worauf Burdajewiez in angeblicher
Notwehr mit seinem Spazierstock zuschlug,
nnd zwar derart unglücklich, daß Pischke
an das linke Ohr getroffen, besinnungs-
los zusammenbrach. Zur Aufklärung
teilt Burdajewiez noch mit, daß Pischke
ihn schon 3—-4 Jahre lang dauernd
hänselt in seiner Eigenschaft als Ratmann
der Stadt Polkwitz. Auf Verhalten des
Vertreters des Nebenklägers Pischke muß
Brrrdajewiez noch zugeben, daß er
unmittelbar nach der Tat in die Brauerei
Klinke gegangen ist und dort sein Bier
und eine Runde Korne zum Besten
gegeben hat mit den Worten: »Heute
abend habe ich dem Pischke ordentlich
eins gegeben«!, welche Aeußerung in
diesem Wortlaut aber Burdajewiez be-
streitet. — Die Vernehmung Pischke als
Zeuge ergibt, daß Pischke am Nachmittag
ein Freisprechen von Lehrlingen gehabt
hat, abends vier Stunden Bücherrevidieren
als Mitglied der Spar- und Darlehns-
kasse getätigt hat und nach 12 Uhr
zum Schlußschoppen« im Verein mit
Kaiser und Sägebarth nüchtern in die
Mohren gekommen ist. Nach Angabe
des Pischke kam Burdajewicz in das
Lokal und äußerte: »Nun bin ich mal
Auto gefahren, das können wir Stadt-
räie uns leisten, heute mittag zum
Freisprechen bin ich zu Dir Kerl nicht
gekommen, da hab' ich den Dobler
aeschickt«, worauf dann der weitere Zwist
sich entspann. Der Ausdruck ,,Lasche«,
ist. wie Pischke angibt, ein Volksausdruck,
der aber nach seiner Meinung kein
Schimpfwort darstelle. —— Nach dent
Schlag mit dem Stock, den Pischke
besinnuugslos zu Boden streckte, wurde
sofort Dr. Auer geholt, der Pifchke ver-
band und nach Hause brachte. Jm
weiteren Verlaufe der Krankheit ruußte
Pischke sich nach Glogau zu» einem
Spezialarzt in die Behandlung begeben,
wohin er heute noch 2mal in der Woche
zur Untersuchung kommen muß. Das
verlesene Gutachten des Ohrenarztes
Dr. Gnmnrich besagt, daß ein Riß im
Trornmelfell, eine Mit·elohrentzündung
die Folgen des Stockhiebes waren und
daß eine dauernde Schwerhörigkeit
bleiben werde. ——- Sie Vernehmung der
Beugen, bie an bem Abend der Tat
betwohnten, ergibt zu dem Tatbestand
nichts Neues. Der einzige Streitpunkt,
ob Burdafewiez mit der Zwirrge oder
mit der Krücke zugeschlagen hat, wird
nicht geklärt, jedoch ist ein Zuschlagen
mit der Krücke auch nach dem Gutachten
des Sachverständigen eher wahrscheinlich.
Auch die Vernehmung der Entlastungss
zeugen für Bnrdajewiez ergibt zur Sach-
lage überhaupt nichts, dagegen wird viel

Zugegeben
wird von allen Zeugen, daß Bnrdafewiez
als durchaus friedferti bekannt ist und
daß er frühere Anseinan ersetzungen mit P.
durch Weggehen aus dem Lokal oder

betreibt, nichts wissen. 

durch JnssLächerlicheizieheu die Aenßes
rnngen Pischkes beendete. Das einzige
Ergebnis der Vernehmung der Erri-
lastungszerrgen dürfte das fein, daß eine
Zivilktage gegen die eine Entlastungss
zeugin in die Wege geleitet werden soll.
— Nach dreistündiger Beratung ergreift
Amtsanwalt Hanke das Wort zur Be-
gründung des Strafmaßes. Fest steht
bei der Staatsanwaltschaft, daß vorsätzlich
die Tat geschah, daß Pischke in seiner
Gesundheit durch den Riß im Trommel-
fell dauernd geschädigt ist. Der Not-
wehrnaragraph kann nicht angezogen
werben, ba Pischke wie ein Zeuge be-
kundet hat, mit herabhängenden Händen
dastand. Auch der Begriff putative
(vermeintliche) Notwehr läßt sich nicht
anwenden. Zugebilligt können dem
Angeklagten lediglich milderude Umstände
werden unb beantragte Anrtsanwalt als
ausreichende Sühne 150 Mark Geldstrafe
anstelle der im Gesetz vorgesehenen
Gesängnisstrase von 2 Monaten.
Als Vertreter des Nebenklägers spricht
Rechtsanwalt Jaeobsohn-Glogau, der
aussührt, daß vorsätzlich unbedingt die
Tat geschah und beantragt eine Geld-
strafe von 1000 Mark, da neben der
ftrafrechtlichen Verantwortung auch noch
dieziviirechtliche(Schmerzensgeld, Kranken-
behandlnng pp. für sISifchfe) läuft. —
Die beiden Verteidiger des Angeklagten,
Rechtsanwalt Geieke und Strauß, be-
tonten in ihren Plaidoyers, daß unbe-

_—

bingt zum mindesten putative Notwehr-
(Abwehr einer Beleidigung) vorliegt und
verlangten dementsprechend Freisprechung.
— Nach 3/4ftünbiger Beratung verkündet
das Gericht: Der Angeklagte ist der
vorsätzlicherr gefährlichen Körpervertetzuug
schuldig und wird zu 450 Mark Geld-
strafe und Ersatz der Kosten des Neben-
klägers verurieilt. Die Tat stelle einen
Roheitsakt dar, da der Schlag mit
ziemlicher Gewalt geführt worden fein
muß. Zu Gute gehalten wird dem
Augeklagten, daß er bisher unbestraft
sei nnd daß er sich in ziemlicher Erregung
befunden habe. (Damit dürfte u.E. die
Angelegenheit noch nicht erledigt fein,“
zumal noch andere Klagen und Gegen-
klagen schweben.) «

Schlecht belohnt hat ber Infasse Kutik
des HeimsPaulinenhof das ihm entgtgerr?-
gebrachte Vertrauen anläßlich seines Auf-
enthalts im vorigen Jahre. Wegen seiner
Intelligenz mit Büroarbeiten beschäftigt,
wurden ihm nach und nach auch Geld-
beträge anvertraut. Als er Ende No-
vember v. J. den ausnahmsweise großen
Betrag von 170 Mark in Händen hatte
nnd der Verwalter zufällig in Glogau
weilte, machte er fich, im Verein mit
mehreren Genossen, einen fröhlichen Tag
und verschwand dann mit dem Rest des
Geldes. Kutik, der sich jetzt imArbeitss
heim Withelmstal befindet, ist geständig.
macht aber für diese Tat seine schweren
Nerveaftörungen. Folgen des Krieges,
verantwortlich. Sa feboch fein Vor-
strafenregister wegen ähnlicher Taten
eine bedenkliche Höhe aufweist, beantragt
Amtsaawalt fünf Monate Gefängnis.
Richter bestätigt diesen Antrag mit Hin-
zufügung der Kosten-des Verfahrens;

Jahrelange Grenzstreitigkeiten und
deren Folgen zwischen den Gntsbesitzerri
Beter und Kaiser bezw. deren Söhnen
bilden die Grundlagen zu den nun fol-
genden Privatklagesachen wegen Beleidi-
gungen und Körperverletzungen. Beide
Parteien wollen von einem gütlichen
Vergleich, den der Richter unermüdlich

Die Beweisaufs
nahnre liefert dem Richter so geringe
Anhaltspunkte, daß diese von ihm
als unerheblich abgelehnt werben; jede
Partei hat ihre Kosten zu tragen.

Vorbildlich hatte das hiesige Amisges
richt für die zahlreiche Zuhörerschaft
einschließlich der Presse, für Platz gesorgt
Für über 40 Leute war Sitzgelegenheit
vorhanden. Leider mußte eine größere
Anzahl Zuhörer, die sa gern mit einem
Stehplatz vorlieb nehmen wollten, abge-
wiefen werden, da laut Bestimmung nur
soviel Zuhörer in den Saal dürfen, als
Vlätze vorhanden sind.

__————-—.

  

' Zum Jchweiuschkachtem ladet für
Montag Familie Frene in Friedrichswalde
alle Freunde von etwas Schweinernem
freundlichst ein. · ‘

 

 

(flirrhlttht Nachrichten)
(Mangelware girrt-· vollwertig.

3. Advent.
972 Uhr Vredigtaottesdientt.

Matiheus 11, Vers 2—10
Kollekte: Betbanien Breslau.

Dienstag 8 Uhr Männerverein (Vereinsbaus)
Gn. am" ßuuzenbnrf.
Sonntag, den 12. Dezember 1926

9% Uhr Prediatgottesdienft
Kollekte: Bethanien Bres.lau.

glatt]. infarrltirche gerlrernbnrf.
3. Advent. »

9 Uhr Predigt, Hochamt und hl. Segen m
Groß Heinzendorf.

2 Uhr Rosenkranz u. hl. Segen i. Herbersdorf
Wochentags hl. Messe um 7 Uhr
Dienstag u. Freitag Rorate-Amt i. Herbersd.
Ueber 8 Taae Gottesdieust in Herbersdors

Landwirtschaft in Matt Wer
an den Aeußerungen promineter Land-
wirte über die Not der Landwirtschaft
Zweifel hegte, wird eines Besseren be-
lehrt durch die Nachrichten, daß zwei
Rittergüter im Kreise Glogarr nunmehr
unter den Hammer kommen sollen: das
Rittergnt Kleinkauer und das Rittergut
mit Darnpfziegelei Bansau. Ersteres
soll am 30. Dezember in Glogau nnd
letzteres am 21. Februar vor dem hiesigen
Amtsgerieht versteigert werden.
Zu Ober-Zanche ereignete sich dieser

Tage ein noch glimpflich - verlaufener
Unfall, der leicht hätte ein blühendes
Menschenleben vernichten können. Die
Tochter Frieda des Landwirts Gruner
kam beim Dreschen der Rierrrerrwelle zu
nahe und wrrrde von ihr erfaßt. Nur
derrr glücklichen Umstand, daß die Klet-
dung riß, ist es zu bauten, daß die-
Tochter nur ruft Quetschungen an den
Schultern davonkam. Die Vieh-
zählung hatte folgendes Ergebnis: 83
Haushaltungen mit 122 Pferden, 587
Rindern, 672 Schweinen, 30 Ziegen,
34 Kanincheu, 1652 Stück Federvieh und
30 SBienenftöde. —- Der Gesangverein
hält am 12. Februar ein Wintervers
gnügen mit Theater, Gesangsvorträgen
und Ball. Die Vierteljahrsbeiträge be-
tragen setzt 75 Pfg. · »

Hut gäb-tr- a. S. überflog am
letzten Sonnabend, mittags gegen l--2 Uhr
in etwa! 50 Meter Hülfe ein Verkehrs-.
flugzeug den Ort. Kurz darauf landete
es an der Feldscheune des Freigutes
Zechelwitz, an der GuhrensZechelwitzer
Grenze, etwa 500 Meter von der nach
Culmiiau siihrendeu Chausfee entfernt.
Jufolge des starken Nebels hatte der
Führer die Orientierung verloren; doch
konnte nach Feststellung des Landungs·

 

platzes der Ausstieg bald wieder erfolgen.

Die Wache des getragen-m
Eine Geschichte, die des grimmigenHum Its
nicht entbehrt, ereignete sich-in einem Orte
des Kreises Hoyerswerda. Ein Mann
hörte aus Umwegen, daß es seine Frau
mit der ehelichen Treue nicht sehr genau
nahm. Um nun der Sache auf den Grund
zu gehen, verließ er eines Tagesseine
Arbeitsstätte früher als sonst und erschien
plötzlich in seiner Wohnung. Er hatte
wohl etwas Verdächtiches bemerkt, behielt
aber seine Ruhe, um den Süßholzraspler
gehörig zu strafen und seine Ehehätfte eine
Weile in schwerste Angst zu versetzen.
Nach dem Abeudbrot legte er sich auf die
Chaiselongue und erklärte, die Nacht darauf
verbringen zu wollen. Von diesem Vor-
haben ließ er sich auch nicht durch seine
Frau abbringen, bie ihm bringenb riet,
boch lieber ins Bett zu gehen. Er blieb
also auf dem Lager bis zum frühen Morgen.
Als nun seine Frau den Kasfeetisch zu-
rechtmachte nnd zwei Tassen auf den Tisch
stellte, bemerkte er, daß sie doch drei
Tassen hinstellen solle, denn —- und hier
hob er die Decke der Chaiselongue —- der
da unter der Chaiselongue liege, werde
auch Hunger haben. Der Liebhaber hatte
also die ganze Nacht unter der Chaiselongne
zubringen müssen, weil er sich nicht traute,
hervorzukornmen. Er dürfte für einige
Zeit geheilt sein.

Zeichen der Seit. Die Geldnot
zeigt treffend das Ergebnis einer Zwangs-
versteigerung nor dem Landeshuter Amts-
gericht. Zwei Grüssauer Grundstücke,
Acker und Wiese, über 44 Hektar und
über 7 Hektar groß, erbrachten den Preis
von 720 Mart unb 98 Mark.
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I Mike-miß Rosinen I
 

Delikatessen laRöstkaiiees
Fischkonserven: Tee Kakäo

Schokoladen, Konfekt
nur erstklass.Markenfabrikate

Aal in Gelee, Räucher-

Iachs, 0elsardinen,

Neunaugenf Krabben,

 

sagt-wis- Kaviar. inieisinen Datteln Zitronen

Räucherwaren: „ ..
:;«-P;e.:·ee-»3:rå:::ex: Präsent = KOI‘be
Räucherlachs- Heringe werden auf Wunsch in jeder

Weise hergerichtet 

Beet-jeden sie mieh
vor Ihrer Entscheidung zum Weihnachtseinkaui.

   Gemüs.Früeniekonserven
 

 

   
 

I Munde/n, Mode-l

Sie finden bei mir eine reiche Auswahl in

Mein großes Lager in Rhein-, M0561" u

Zigarre" Rotweine
reiche Auswahl alle Preislagen

bietet Gewähr

Südweine, herh und süß

für gut abgelagerte Ware

 

 

nur gute Qualität

Spirituosen
. Rum, Rum-Verschnitt

 

  
Präsentkistchen A’“°;‚’,‘;?‚‘‚’;‚Ei‚"52"“‘“

' vnn Zigarren und Zigaretten WeinbrandVerschnitt
in jeder Preislage Liköre,uhbsizltkgotuapaliätteixsa  
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KigggkgtdeWeihnachts-2igkigzigjjets IVwillkommene )::
‘ Kikdjelklsvfeetltjstellen Angebot HSchUdlttaschensI‘.ÄißeinnadnsäGeschenke

give-erregte Sehr Zerxehgsxdakeer Ssp Eingriffe" n sind
Ä appstuhe GlasVorzellamFteiw Zigarrentaschen I«. » Ä »
l‘ßtitilititilttlgtti gut, Geman,(!Emaille, Geldtaschen l

Puppensportwg Ylsitatininimskp UticdyGuiZs Tabakpfeifen t e :
e irre, am ring-

IäRosdegfsichJiktkLn Z Mit-engeres sowie Haarfchmuck denn sie erfreuen auf dem Getrennte;
I'Rinbrrißagru Svirlwmniggnr Auswahl gämstme I und ersparen spätere Ausgaben.

r enwaren '

HFapksam Max KIBIber StahlwarenI Yokchwkkgkø um
tT (allegauerstraße 10 GeschenkMakel I Filz- Und

Inn orpeb068— Gewähre vom 5.——U.Dezbr.
Von 5 proz. Gassen -Yalmtt. almost-Auswahl I Kamelhaar- Schuhe«.

EIZ-tz IZEIIZEIIZEIEZEIIZEIIZ arm- nnd Wäsch- Iirmtojfeln «
 

Zu IIeilIssaolIitesIN
empfehle:

Elektrische Beleuchtungs-Körper
Heiz-, Koch: 11. Brut- Apparate, Plätten,
StaubsaugerskåiåxxsääzVentilatoren,Radio-
apparate uZubehörteile, ProjektionSapp.
Näh- u. Schreibmaschinen, Fahrräder, Zahlkassem
Photoapparate, optische Artikel, Gramophone und

Platten etc zu billigsten Preisen.
Alle bei mir gekauften Artikel werden bei evtl. eintretenden

Störungen in eigener Werkstatt auch repariert

F. R. Beyl, Falk-»n-
Illarkt 3| Fernruf 55 Gegr. Berlin 1884
Goncess. elektrotechn.Büro u. mech. Werkstatt
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in modernen
Ausführungen
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Kreutzbe
G I o g a u, ietzt Markt 18

vomeinfachsten Kleidungsstück,

 

Haus für Qualitätsware!
bringt in bekannt erstklassiger Verarbeitung in den modernsten Stoffen eine ta t s ä ch lt ab große Auswahl für jeden G e s Ch m a ck für jebe F t S U V

Mien-man MZMk Brandes-Hosen 690"“Hi
- Sehne-Auster 79233Gemeine Hoer 490
‑ Saitens-lustige 75mkLeder-Jucken 651i.

Tanz-lustige 69 2.? Wind-Jucken 850233 

irren-Unter 28 fit" Schlairdae m3VII
«7:kk«g;ik1;:z;::«"««""s 35 III- Bozener-Lsden-Mntel 18"},
ETIFIJMIZTHZIWM 13Do fit” Gnmmi-Måntel 125031
Heu-irinnen 18235Knaben-Reises ::: äxgs er:E:

 

(nenne Herren- und Knaben-Beitridungglmuxi am Platze
Sonntag von U1I2 bis 611hr nachmittags geöffnet!

.-«»»---»»»Hm-;-unentgegengegangen-Iangsamrat-WonneInst-sonntagsDesorganisation nunnuamfimmm‘l

Marter gefutterte gebet-fließt

Sportschuhe O Gamaschen

Dam.-,Herren-, Kinder-
Schuhe und -5tiefeln
Bann: Halb-, entrinnen und Zug-Schuhe
 

Alleinverkaufsftelle der berühmten Niarkeufabrikate

Postha- nun Stein«-Schuhe
Villige Preise m N" Billige Preise

Schuhgeschäft John
Pol-mit- III-IS IS.
'Iw "an:

III-EIN
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. Schuhwaren

Zelteflm Geschäft am Platze
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lob-s.

„I‘QEI‘ A. Sau-ele-
G l o g a u, ietzt Markt 18

bis zum vollendestem m a ß e r s a t;
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Erwin Rast-act
Mechanilme a. eleltlrolellln.Werltllall, Patente

LLicht uKmsill
squgcn chiti.

   

 

 

Nr·sz- werden Mille-schritten entsprech. ausgeführt

‘ Lieferung »
von Motoren, Kranleuchlern zulm
Rundfunkanlagenl
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Spekuldfius»
billig, dabei vorzüglich im Geschmack

ein Ytettel vfuud

nur allein Bäckermeister,
zu haben bei Hermann Müller, Uspftkflrusjk -

NileSorten Pfefferkuchen

Verlag des BlbliographiscbenInstituts, Leipzig

Criftbaum-
Behang
25 PI. ·:

m

 

 
 

Soeben erscheint

in Siebenter, neubearbeiteter Auflage:

12Halblederbände
Über 160000 Artlkel auf 20000 spalten Text, rund .
5000 Abbildungen und Karten Im Text, fast 800 z. T.
farblge Blldertafeln und Karten, über 200 Textbellagen

Band I, II u. IV kostet je 30 N.‚ Band III 33 M. 
Zu beziehen durch die «

Buchdruckerei Pollen-»F
u.............m.

Ein
Weiinnlllsaelilleult

das

viele Jahre Freude malllt
Besrchtigen Sie mein reichhaltiges Lager in d. vorzügl.
deutschen Nähmaschine. Günst.Preise. ZahlungserL

W.Rebs,Polkwitz, Fernrnf 36 .
mussw

__‚. ___._._._.....__ _.__.._......._._.. „w- ..._... --,-..-..-.....-.. —- .m... —-

 

  
  

   

    —._____..______.-m

Välkerbundsraies — zusteht. 

 

Alle Allen Felle
traust zn höchsten Gage-I-
preifem Händler Vorzugspreise

Empfehle - ·

Darme süsslich
szenz Krug, Glogau
Kunserfchnriedesiraße 14. Tel. 322

Effekt-re ans Heeresbeständen
1000 guterbaltene

Schlaf- a. Pferdedelllen
no ein 1 au.

Zemer: stacheldrnht zu Um-
zäunungszwecken, Wahre zu
Zaunsäulen unb Leituugen, große.
Posten Ylntzeiseru grenz-
Indien, gr. mieten, ginff-ant.
[gutem Heilpicleem Zügen,

Greci-staunen etc.

„i Hugo Plachte an. Ging-an
Bei

Bettnässen
versäumen Sie nicht nennt. Zeit
dir-. änttmuntre- „ümton“ das
Neueste- sofort wirkend-, anzuwen-
den Jnvnnuft halten«-. Alter
und Geschlecht angeben. Medika-
Versand,
Plinganaerstraße 16

Gewehre
in erster Linie Jagdgewehre
kaufen und verlaufen Sie
vorteilhaft durch eine Anzeige -
in der illustriert. Jaadwochen
schritt »Der Deutlche Iäaer« ,
Müneben, Briennerstraße 9.
Viele Tausende Leser in

' Stadt und Land.

 
Christian-

Lichte
sind vorrätig und empfiehlt

Buchdtlllililti Pollmlitz
 

Theunis
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trugen böse Verletzungen davon.
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Zum Weihnachtsfest empfehle ich

Pfefferkuchen, Baumbehang,
Heißer Konfekt, ff. 2%ftkaffeeS
spW “wie Weihnacht5-BäckereiZutaten zur

Bäcker-
HEinl‘l Michalke‚ mai-Ies-

Gegenüber dem »polkwilzek Stabtblait“ »
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LWeihnachtsm‘eise

beaaeaitiefel Strapazierware

 

   
      

    

    

 

von 850 an i

Damenhalllschuye Naturpaßform » 590 an

gameuwangenfflmbe mob.‚ von 550 an

Damenzualamlle sehr schick 9——
Siiaberftiefel Vertchs Ausführ- von 2--

Sililiterfilöftlmlje warm, mollig von 120

Kamcllsaarschusse f. Damen von 250 an

Arbeitsstielel sehr kräftig von 850 an
Glisllslsliefel sehr folibe von 1250 an

SM- W Mit-Stiefel Entensee
U 5% Rabatt "m

an

an

 

MaxBothkylgell
Glauaa ·Schuhgeschäft « Tangestr. 72

 

 

jVeunerlei
Pfeffer/tue!)engewürz

JVümbergerJst-i
erha/fen Sie in Polkwizfi; nur allein in der

Mehr-err--_Drogerie‚ Inhaber Year-F qubafg
 

Die Pollzerdreuer erzahlte, haben ihn Fecht-

 

( Jus aller Welt )
Yesegsgerätegesetz. Die Wider-

stände gegen die Aufhebung der Militäri
kontrolle sind in der mannigfaltigsten
Weise begründet worden. Eine Be-
hauptung, daß Deutschland die von ihm
hergestellten und ausgeführten Halb-
fertigfabrilate leicht zu Kriegsgerät um-
arbeiten tönne, hat zu der Forderung
geführt, daß Deutschland die Herstellung
solcher Fabrikate untersagt werden solle.
Zur Beseitigung dieses Widerstandes
haben zwischen dem Auswärtigeu Amt
nnd dem Reichswirischaftsminisierium
auf der einen und der Interalliierten
Mtiitärlontrollkonrurission auf der anderen·
Seite Verhandlungen stattgefunden Sie
haben zur Ausarbeitung eines Kriegs-
gerätegesetzes geführt, das bereits in
den nächsten Tagen dem Reichskabinett
zur Beschlußfassung vorgelegt werden
wird Nach der Beschlußfassung des
Kabinetts über den Entwurf wird der
Schwerpunkt der Verhandlungen in
Paris liegen, wo der deutsche Bean
fragte Dr. Forste die Verhandlungen mit
bin: Votschafterrat führen wird.

Meliwirtcchafteleonferenz am
4. gut? Der Bericht über die Novem-
bertcrgung des vorbereitenden Ausschusses
der Weltwirtschaftslonferenz ist demVölkers
bundsrate zurVeschußfassung vorgelegt, wo-
bei Deutschland das Referat -— wie in
allen wirtschaftlichenAngelegenheiten des

.50 Personen zugleich fassen.

 

schlägt als Datum der Welt-wirtschafts-
konferenz den 4. Mai 1927 vor.

its-in englisches Yiefenlnftschisk
Die Premierm Zsister der englischen
Dominions besichtigten das neue, im
Bau befindliche Rief nluftschiff 101 für
die Strecke London-Indien Das neue
Lastschiff soll 100 Passagiere
Gepäck und 200 Zentner Postsendungen
mitnehmen. Auf zwei Decks sind Schlaf-
kabinen für zwei und vier Personen
eingerichtet Der Salon, das Rauch-
zirnmer und das Eßzimmer werben fe

Zwei
Promenadendecks, Duschen, ein Tanzlaal
und ein Spielsaal sind vorgesehen.
Große Küchen, die mit dem Speisezimmer
durch elektrische Fahrstiihle verbunden
sind, ermöglichen d«s Herstellen eines
Diners zu sechs Gängen und, wenn
noch etwas Raum vorhanden ist, soll
eine kleine Drnckerei eingebaut werben,
um täglich auf der Fahrt nach Indien
eine Zeitung zu veröffentlichen.

polnische »Seit-enu gegenüber
grauen. Jn Ruda hatten sich achtzig
Damen des Deutschen Frauenhilfsvereins
in einem Lokal zu einer Kasseetafel
zusammengefunden. Plötzlich drängten
sich vier polnische Aufständische in die
Versammlung und gossen aus mehreren
Gefäßen eine ätzende Flüssigkeit auf die
Damen. Gleichzeitig wurden Pflafters
fteine geworfen. Verschiedene Damen

nebst »

Attentäten die ortsbekannt sind, laufen
völlig ungestraft umher.
befinden sich die aus dem Gleiwitzer
Gefängnis entwichenen Gefangenen.
Eine Kattowitzer Zeitung hat sogar den
genauen Fluchtplan der zehn entwichenen
Gleiwitzer Gefangenen veröffentlicht unb
diese Verbrecher als polnische Helden
gefeiert.

Geopffleinhiihle irn Allgäner
manchem: entdeckt Jm ,,Wildeu
Mann« zwischen Rappensee und Mädele-
gabel bei Jmmenstadt im Allgäu ist in
2400 Meter Höhe eine Höhle von großen
Ausmaßen entdeckt worden. Am Eingang
liegt ein ungefähr 30 Quadratmeter großer,
zugefrorener See. Die Höhle zieht sich
in aufs und absteigender und horizontaler
Richtung hin. Sie ist 130 Meter lang
und offenbart dem Auge einzigartige
Schönheiten von seltenem Reiz. Am
wunderbarsten ist ein kuppelartiges Ge-
wölbe, in bem Tropfsteine bis zu 2 Meter
Länge und 30 Zentimeter Durchmesser
zu finden sind.

Znch ein »Er-fert- [einen ß:-
rnfea. In einem kleinen fränlischen
Orte wurde von dem dortigen Gendarm
ein Fechtbruder gestellt und in vorläufiges
Gewahrsam gebracht. Der Mann gab
au, der Polizeidiener des nächsten Ortes
zu fein. Nachforschungen, die man in
dieser Richtung hin anstellte, ergaben die Richtigkeit dieser Angaben. Wie der

Unter ihnen-

 

müder-mit bettelt er ,,amilich« zusammen-
gelommeu war, ihre Einnahmen als so
rosignnd beriockend hingestellt, daß er
einmalv,ersucl) en wollte, ob er bei diesem
»Geschäft« mehr verdienen könnte als bei
seinem Polizeidienst.

Wenn Gliefrauen hinter dem
Zarg eines Gast-m Jm Gefängnis
von Elingtou starb der wegen Vielweiberei
zu längerer Kerlerstrafe verurteilte Jarn
Lawrence. Der Gefängnisdirrktor ver-
ftäudigte zartfühlenderweise alle neun Ehe-
stauen des Verstorbenen, die auch alle
erschienen und dem Sarge folgten. Die
Erregung der Opfer des Don Juan war
allerdings beim gegenseitigeu Anblil nicht
gering, doch wollte keine etwa vor den
acht anderen vorn Platz weichen.

Ein witziger Ort-lassen Kürzlich
ist in Toronto in Kanada ein Rechts-
anwalt gestorben, der ein ebenso bas-
haftes wie witziges Testament hinterlassen
hat. Er war u. a. Besitzer eines Grund-
stücks, auf dem« das Gebäude eines
großen Spielklubs steht. Dieses Grund-
stück vermochte er einem Staatsanwalt,
der sich seit vielen Jahren durch seine
erbitterte Verfolgung aller Spielllubs
einen Namen gemacht hat. Ferner
hinterließ er verschiedenen Vorsitzenden
bekannter Mäßigleitsvereine eine ganze
Anzahl Brauerei- und Hotelaktien. Die
Verblüssung der uichtsahnendeu Erben
soll groß gewesen fein.
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92" Große Auswahl in
M 93n warmen Winter-Schuhen

von 53.. und Pantoffeln   
 

Die Kommandierrolle
Gespanngestellung bei Feuern für
das Jahr 1927 liegt -«vom 11.
bis 25. l2. d.Js. im Magistratss
büro öffentlich aus.
Polkwitz. den 9. Dezember 1926

betr.

Empfehle mich zum
 

 

Wie olixeiverwaltnnm

Entllåunerndiensiaq Weißen.

Prinra Holzschulze
Weise-e Karl Zersohauslw

— Willst-final
in verschiedenen Grißen

Wachsstöcke für Kinder,
in herrlich. bunt. Wachs
verschiedene Dessins

Stück 15 nnd 25 Pfg.

Buchdknllitkei Pollnvltz
Lübenerstraße 3

_ Fernruf Nr. 27

Kastrieren sämtlicher

Oinziehen von
Hallen-Ringen

g
Be
g.

e

von Hoden- und
anbei-flüchten

 

 

Haustiere, sowie zum -

per a t i o um«-«-« . ; « I‘v' s. l .

-- („u-‚J: s-- « · " - «
-. I K-(x-.'I·.- ’««. .·. r « “
     

I-I-I—I-I-I—I—I-I—I-I-I—I-I-I-I—I_I—I-I-Iq

kassek Weihnaohtts-Vekkasmkll
Damen-Spangen-Schuhe von Herren-Schnür-5tiefel

Damenschnürhalbschuhe Damen-Schnür-Stiefel

Kinder-Schul-Stiefel

LIMITED PIPLILZY Falkner-MS

schldßcheu donnern-
Montag, den 13. Dezember cr.

Schwein-
schlachten

man .12 Yiiir ab: nummern; nnd Geheiman

nannnunnnanununnnnununnnnnunnnnnnnununnunn

Den Herren Landwirten und Viehhaltern zur gefl.

Nachricht, daß ich mich in Wollrwitz niedergelassen

habe als Nachfolger bes Kastrierers Herrn Mich a el.

   

Bestellungsanuahne»WennHirt

Erharfl Falte, Wollen-its Töpferstraße r2
DDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD

85
Voll an

80
Voll an

60
Voll an

Größl. Schuhge-

schäft am Platze  
Spe5ialität:

,.. » V? Qpeeieren von
· i? Motiv-Westasien

und Zartration
r” kämthganøttere

i. all. Größ. jed.211t.
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- „3.,. Hengste im Sieben

ohne jede Fessel
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prakt. Kastrierer
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Damen - Handtasrlien
zween-»wes- Post-»st- »

 

 

(tileteorologiiner Wetterleucht)
Krietern, den 9. Dezember 1926

Zier-strikten vie- Hemmt-end:
Frischer NW., mollig, einzelne Regen-
und Schneeschauer.

(Letzte Nachrichten)
Berlin. den 10. Dezember 1926

« die nnne ernannt-Kannen.
Donnerstag 5,30 Uhr trat die Bot-

schafterkonferenz zu einer Sitzung auf
dem Quai d’Orsay zusammen, um sich
mit der Abrüstung Deutschlands zu be-
schäftigen. Der Beratung lag eine
Darstellung des Generals Pawelsz zu-
grunde, worin eingehend ausgeführt
wird, welche Maßnahmen Deutschland
ergreifen will, um den letzten Forde-
rungen der Botschafterkonferenz in der
Frage der Festungen Königsberg, Küstrin
und Glogau, der patriotischen Vereini-
gungen und der Ausfuhr von halb-
fertigem Kriegsmaterial zu entsprechen.
Der Generalsekretär der Botschafter-
konferenz, S.Uiatfigli, hat sich zur Bericht-
erstattung über die Debatte nach Genf
begeben, und dort werden die Alliierten
endgültig Beschlüsse wegen der Zurück-
ziehnng der Juteralliierten Kontroll-
tommtssion unter Ueberweisung der
Kontrolle an eine provisorische Kommission
fassen. Jm allgemeinen dürfte man
wohl nicht fehlgehen, wenn man den
15. Januar 1927 als den Tag des
Abzuges oer Jnteralliierten Kontroll-

- kommission ansieht.

Engllsthe Widerstände
Nach Auffassung in Berliner unter-

richteten Kreisen bestehen in einigen
Entwaffnnngsfragen noch Schwierigkeiten,
wobei es sich aber weniger um die Frage
der Ostfestungen handelt, als um die
Fragen des Kriegsgeräts und der deutschen
Ausführ. England erhebt nämlich Ein-
spruch gegen die Anssuhr der deutschen
optischen Industrie mit dem Hinweise,
daß Fernrohre, Ferngläser für die Ziel-
einrichtungen der Geschütze usw. unter

 

Wetterleuchten im Grenzgediet
Frankreichs und Italiens-.

Das französische Mittelmeergeschwader
ruft beurlaubte Reserven ein. Die
Maßnahme soll der Vorbereitung einer
Winterübung gelten. (i!) Jm Hafen
Marseille find seit Dienstag keine
italienischen Dampfer mehr eingelaufen.

Italientfchssüdslawische span-
mmg. Die Demission des ganzen
Kabinetts Usonowitsch wird als Protest
gegen den italienischialbanischen Freund-
schaftsvertrag aufgefaßt. Wie das
Anßenministerium verlauten läßt, wird
Südslawien die Anerkennung dieses Ver-
trages durch den Völkerbund mit allen
Mitteln zu verhindern trachten, selbst um
den Preis seines Anstritts aus dem
Völkerbund. Der Kroaten-führer Raditsch
tritt in öffentlichen Versammlungen für
eine nach Sowjetrußland orientierte Po-
litik Südstawiens ein. Das Bekannt-
werden des italienischsalbanischen Freund-
schaftsvertrages bat die Belgrader Re-
gierung zu einer Umgruppierung der süd-
slawischen Armee an der albanischen
Grenze veranlaßt. Große Truppens
schiebungen in Südslawien an die albas
nische Grenze sind im Gange. — Um-
fangreiche militärische Vorbereitungen
Italiens in Nordalbanien beunruhigen
Beigrad stark. Die Demifsion Usonowitsch’
habe die ganze Verständigungspolitik
zwischen Südslawien und Italien über
Ahnuer geworfen.
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Gramophone
  

in allen Preislagen. Niederlage der

die Verhaucht-verirrte 0er Beamten
In der Donnerstag-Befprechung der

Beamtenvertreter aus den Reichstags-
fraitionen sder Regierungsparteien kam
eine Einigung dahin zustande," daß die
Weihnachtsbeihilfe betragen soll: für die
Beamten der Besoldungsgruppen I bis
4 ein Viertel, · der Gruppen 5 bis 12
ein Fünftel des für den Monat Dezember
fälligen Einkommens, für den unver-
heirateten Beamten mindestens 30 und
höchstens 60,· für den verheirateten
mindestens 50 und höchstens 80, dazn
für jedes Kind 5 Mark.

Fin 400000 Mart Zigareiiens
Stererlanderoleu gestohlen

wurden von Einbrechern imReichsfiauanzs
zeugamt Berlin-Dahlern.

xtguidiernng der Herrschaft
grøtsschitn Die dem Fürsten Thnrn
und Taxis gehörige, im Posenschen be-
findliche ausgedehnte Herrschaft Krotoschin
wird liquidiert und jedenfalls durch die
staatliche Landwirtschaftsbank übernommen
und parzelliert werden. Die vom Fürsten
Thurn eingebrachten Vergleichsvorschläge
sind von der polnischen Regierung abge-
lehnt worden. «

saht-must im Ruhr-gebiet. Ja
einem Teil des Ruhrgebietes ist die
Kohlennot so groß, das sich sogar die
Behörden veranlaßt gesehen haben, ein-
zugreifen und die Zechen zur Abgabe
größerer Smengen Kohlen an die privaten
Bezieher zu bewegen. Der Amtmann
von Horst hat an den Reichskohlenkommifs ar
in Berlin ein Telegramm gerichtet, in
dem er um Aufhebung der Kohlenralionie-
rungsbestimmungen für die Gemeinde
Horst ersucht. Ausgerchnet in Horst,
einer Gemeinde, in der wegen großer
Kohlenförderung zwei Zechen stillgelegt
wurden steht ein Teil derGewerbetreibenden
vor der Tatsache, infolge des Kohlen-
mangels nicht weiter arbeiten zu lönneu.
wenn“ Willkonenanleihem

Die Berliner Stadtverordnetenvers
sammlung beschloß einstimmig dieAufnahme
einer Anleihe von 150 Millionen Mark, 

wovon 30 500 Wohnungen gebaut werden
sollen. Dabei werden 80000 Arbeiter
für die Dauer von sechs Monaten Be-
schäftigung finden. Einstimmig zugestiinmt
wurde auch der Aufnahme einer ameri-
kanischen Anleihe von 84 Millionen
Mark für die städtischen Elektrizitätswerke.

Millionenbetrng beim Reichs-
manopotanrt? Das Zollgrenz-Kom-
missariat im Reichsmonopolamt hat große
Schiebungen faufgedeckn durch die das
Reich um mehrere Millionen Goldmark
geschädigt worden ist. Schwer belastet
sind zwei Direktoren der Monopolvers
waltnng, mehrere andere Angestellte der
Verwaltung und eine Reihe von Kaus-
leuten. Die Anschuldigungen, die gegen
die Belasteten erhoben werden, betreffen
Vorkommnisse bei der Rheiniichen Preßhefe-
und Spritwerke A.«G. in Köln, die feiner-
zeit mit der-n Vorschlag an die Monopoi-
verwaltung herangetreten war, auf ihrem
Gesellschaftsgelände eine Neinignngsanstalt
für Zwecke der Monopolverwaltung zu
errichten. Bei der Lieferung der Bau-
materialien für diese Reinigungsanftalt
sollen die angeschuldigten Direktoren nnd
Angestellten große Sondervergütungen
erhalten haben.

Was Hnäarefler Königs-schlag
in gilammen. Das königliche Palais
in Buiarest ist Mittwoch zum Teil ab-
gebrannt. Der mittlere Teil des Haupt-
palais ist niedergebranni. Die königliche
Familie selbst wohnt im Kleinen Palais.
Das Feuer entstand in der Küche für
die Hofbedienten und breitete sich infolge
des starken Windes äußerst rasch aus.
Ju dem abgebrannten Mittelgebäude be-
fanden sich der Thronsaal und die Em·
pfangsräume. .

politische Matrosenmenterei.
Jm polnischen Haer von Gdingen ver-
übten 24 betrunkene polnische Matrosen,
die zur Landtruppe versetzt wurden, eine
Menterei. Zwei dazwischen tretendeiinters
offiziere wurden durch Messerstiche verletzt.
Ein hinzukommender Marinekapitän
mußte von der Schußwaffe Gebrauch
machen. Durch Gendarmen konnte
schließlich der größte Teil der aufstäudischen
polnischen Matrosen verhaftet werden.

weltberühmten Cellophon- und
Odeonapparate, Schalldosen, Nadeln
Riesige Auewahl In PI s I I e n

.Kriegsgeriit gerechnet werden müßten. Tänlirbe amtliche Notlerungen (für 100 kg) in Goldmark)

" Dieser englische Widerstand bedeutet na-
Ural“, den 9 Dezember 1626Prodnntrnbürle
      

.. . . , . . . seit-eise: 9· 8— Oelfaatem 8«tükssch für die deutsche opsksche Snbuitrie, Klassische Musik, Charakterstücke, Weizen netter. _ 2760 27.60 anfinat. _ 25
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Bei Ihren Weihnachts-Einkäufen
versäumen Sie nicht, zuvor mein reichhaltiges Lager zu besichtigen und sich von den
guten Qualitäten,sowie den anerkannt billigen_Preisen sämtlicher Waren zu überzeugen

[ K I e i d er's t o f te ‚ glatt und gemustert, das Neueste ]

[BIIIBII- ll||l| “amen‘Kflllißliflllll W
Baumwouware"

Neuheiten in

erstklassige Qualitäten
'namen- II. Manche“- Lt

Zuchen in weiß und bunt Mäntel “n“ Jacke“

. \ Fertige Bezüge Fertige Kinderkleider
...· . Pa. lnletts,Bettfedern in allen Größen
 - Hemdenstoiie, beste Qualitäten WäSChe Fan.K'gmenmusen’aöcke

Trettertuehe „für Dathntt . .
Bettiicher Handtücher säfsrtrlelklxkrlcotzgeetjM Mod«8tncklacken

Rolltiicher s...„.„„‚„‚m„ und Pullover
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stkIcIMIIlc Teppiche “3:322“ Gardinen „

   
                  

    

  

HEMSBMIIIWDIIG gute Qualitäten in T3233; Tischßetmecken .t
Sportwolle verschieden.Größen Krawatten vorhanflsmnfl

Ich bringe das Richtige für Sie Meine Preisesind alles-billiges-

Modewaren-und artin E-...esc I le «

_Ausstattungshs. _ p o | k w i t z markt IS
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 F- Empfehle mein Lager in m erstklassigen ·-» » S. iNäh - Mattti in en ttttttttktttts 3
· n wie Bremmbor, Opel, O

- Diamant, sowie billige «
Fahr-Rudern Spezial - Maschinen-

feige C'ez'lefz‘ese/fen .-
JGXMFCA Wasser R · ·

f n Q. I .(3% Pazy’umenen _ · «
e - _ « «

« empfiehlt als pra/rfisc/xes Wez‘hnachz‘sa geschenk ·

' «- ‑ JWoftren. „Drogerie

   
manSpottpreisen

W Teilzahlung gern gestattet ·-O

Reparaturs Werkstatt mit MagensSchmetßantage 3
„7 B 9 Jf b f ©ümflifll€ Ekslltzicjlc für äulmüber Und Nåhmtlschjllcll am Lllgck 8
n eorg u a Z
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für den Weihnacbfsbedm'f empfehle ich „preiswert:
tl'l‘tllallllil Kuthmm ii e Leib-, Bett: " Trittotagcu, Handichtthe

gintevJoppen undMözmtael · Und TifchWa e « Strumpr Socken
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Damenttteidek Witter- Huudmcher, Wiichiiimck Emiszxkzitezskiizstsztsthztzzzmde» .

Blusen,Röcke,Kinderkleider Damen-s Und Taschentücher, Hosenträger

Bitte nnd Nutzen

chidck- Und Mit ctt in c · ßinbtt-Stbiitäm thtltdettkcn,Betttettkcu,Wachstnche
Blasen-, Hemden-, Unterkottxs Bismhxiftte wlcjfchastH«-Fchukzcll Vorhang- und Miibtlftosse

Arnold Pfennig,1„1muGlogauerstr.7
868 . - Demntwouttev für Den etamttnvatn alter Btucktch m Pottwm Htertu 4 Bettagen

    

 

 
   

 



Beiblatt zu Nr. 98 des »Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend, den ll. Dezember 1926

allem!!! BeilmmmgF
Stets das Neueste und Beste zu billigsten Preisen!-

  
 

 

Reichhalh’gsfe Äms-want in
_Damem—Jfonfe/dlon . Ileza’ersfoffen Mike-Meer
JünckepJfonjelciron · Seidensfoffen · - Wal/waren
JYerrenanleia’ung Sammefie. Schürzen
Knaben—Kleidung Baumwol/waren Meer-arbeiten
JYerTensi Wäsc/ze Cardinen Stricke-offen
Ääz‘e und jWäfzen ‚Käufers{offen stricken-esfen
Ober/zemden, Franc-Wen Jäppz’c/ren Pelz-»arm«  
 

Spezialifäf:

Damen-»Was BIey/e—Bekleidung Eleg. Pulle-ver

  
Sonntag, den 5., l2. und l9. Dezember bis abends 6 Uhr geöffnet

lnh. A. Quasigroeh ;  7.,:

Barl KraUSB [übenerstr. Poik IZ
Sonntngsotenfr Dr. Müller »

Sonnvragis M Dem ‘Seleionss · · M \. Sonnthltkelrletiäfggeamlkkk 1926 gleibuuhiflerwem n. se etumag 9-12 « Tanz Yolzvertmuf

  

Bethei. sitmtl KrankenltMin!
Markt 31—-(———Autocentrale)

 

 

  

  

  

   

   

 

  
 

der städtischeu Forstverwaltung Polkwitz täglich von
III-—- Na Ka ee n. elb ebnet. K __

Flora-Lichtfriele EThtTZEs ssgs se Eiks stgFamiiix u-«5-«35«’«; ‘2 UEFZEEEZEEEEFTFY NEFEESLEEEEEEEEE b“ W
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Sonntag, 12. Dezember . f d) f K ”mmund Stöcke, Stangenhaufeu.
Fernsprecher: Amt Polkwitz 44

Elelnrotertnifches Biere

Sonntag,12.thir.
8V. Uhr abends ·
bei Maiwald

verarrstaltetd.Krieger-
;« H . verein und dieOrts-

gssruppe des ,,Stahl-

abends 8 Mir

Der Boy non «
Flauvern
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Suäiepälienn heims« vouPoikwitz pattl Zaehev. Polkwitz
Bi m m» einenFanrilierrunterlzaltnngsabend erweise-near- 23 return-reinem er 13
epwg m « Vorträge aus dem Soldatenleben und anderes postscheckkonm Amt Bresspm 730 78

ggniescxkleg ALLE von Kamerad Hans Rösler-Breslau Konzcsswmckl Im ‘llllslilllrllllg sämtlicher clcmkjschck
Nasmwgs 2 m)" Alle Kameraden mit ihren Angehörigen sind Himmelsmannng Licht-,

herzlichst dazu eingeladen. Näh. siehe « Plakate
Essig LLTLEFJMLL Auschließend gemütliches Beisammensein Kraft· Und Schmachstrom-Amagen jeden ”Willi“

Urn zahlr.8utpruch bittet Motore äußerst günstig

MJnnungsausschuß Polhmiy aller ins zart- fclkzlkrlekkrjgtetrgteparatrrren nnd
Gebrauchte

gemeine;MRciuiguugs Montagd13Dezember KLM w......?:v251':323‘2;112..h......._.‚__J

Maschine gabends 8 Uhr .-
iomie gebrauchte findet in Leidgebs Lokal eine öffentliche F ‚M

Bentrrfuge Versammlung » sz . W
· 5.. - statt zu Welcher alle selbständigen Handwerker unb allk 9‘ Steg-agieren Bei slandlgemGenusswlrksamesVorbeugungs

au verksåsätetudm 91l 12 Interessenten der neu gegründeten Buchftelle freundlichsr ”e m mme' gegen Adewe'kd'kung und Lunge"leiden. Dr.-Senflner-Brot. durch Autoritäten
eingeladen werden. Ischkrrtvisnr Wutmtz spricht . m

Tinealamvcns Hinterteil mm Sabmahmlnß und Zins-usnr. «
glänzend begutachtet, unterscheidet sich ge-

ßumhrnmrei U‘lhwik. E Der Vorstand « H °2u11‑b0nm0nmurcbp16kaleqekennzelchnelenßackereulenuNerkaist«-sta-

 
    

     
  schmackllch nicht von anderem Brol.



Zins der Vergangenheit
Bei der Unrast der jetzigen Zeit iit es

eigentümlich, daß wir uns zuweilen ge-
radezu gezwungen fühlen, unfern BUck ils
die Vergangenheit zurückgehen zu lassen.
Es ist eben von lehr-reichem Interesse,
wieder einmal uns vor Augen zn führen,
welch primitive Zustände namentlich in
baulicher Hinsicht früher gegen jetzt ob-
gewaltet haben. Wie oft hat es schon
nnfere Verwunderung erregt, daß in den
kleinen Städten alles so eng zusammen-
gektitscht worden ist, das Land war doch
hinreichend vorhanden und 'mirb auch
nicht teuer gewesen fein,iwarnm sind da
die Straßen so schmal angelegt worden?
Denken wir daran, wie in den Zeiten
der Strdtgründung bei der herrschenden
Unsicherheit die Ortschaften auf gute
Verwahrung ihrer Güter, sowie des Lebens
bedacht sein mußten; ohne Wallgraben
nnd Stadtmauer hätten sie ja keine Nacht
ruhig schlafen können, unb, damit die
Befestigungswerke irr;»mäßigen Grenzen
gehalten werden konnten, ist es erklärlich,
wenn im Städtchen alles nahe an ein-
ander gedrängt worden ist. Und dem
Bedürfnis des damaligen Verkehrs werden
die Straßen in der gewählten Breite
vollständig genügt haben, bei dem heutigen
Antogesanse könnten sie allerdings ge-
räurniger sein.

- Wenn wir die bis jetzt noch erhalten
gebliebenen Reste der,früheren Stadt-
mauer, (an der Kegelbahn der Brauerei
Klinke-, am Hause des Bäckernteisters
Obst, die westlichejiGartenmauer des
Grundstiieks Krayczh die südliche Wand
der Korbmacherwerkstatt Toepper), in
Gedanken mit einander verbinden, gibt
uns das eine Vorstellung davon, wie
klein unsere liebe alte Stadt Volkin
früher gewesen ist, denn die-außerhalb
der Stadtmauer befindlichen Anwefeu
waren sozusagen als Vorstadts anzu-
sprechen. Diese Rundschau um die Stadt-
mauer läßt deutlich erkennenst fich«die
drei Stadttore auf ber Lübener-, der
Gloganers und der Töpferstraße befunden
haben. Außerdem war in der Ostseite,
jedenfalls an der Ansmündnng der
Straße zwischen den Grnudst cken
Piening und Kinzer auf den Schntplatz
noch ein kleiner Ausgang, das sogenannte
,,Pförtel«, vorhanden. Abends wurden-
die Stadttore, wie es ja Schiller in der
,,Gloete« so lebhaft veranschaulicht, ge-
schlossen und darum beeilte sich Jeder,
der außerhalb Besorgungen zu verrichten
hatte, noch vor Toresschlnß in die Stadt
hereinzukommen, denn sonst gabs dort
erst Aufenthalt, ehe der Torschreiber öffnete
unb vielleicht waren noch Gebühreu dafür
zu entrichten. Fremde, die er nicht per-
sönlich kannte, mußten sich erst legitimieren
ehe sie eingelassen wurden. Und obendrein
die Finsternis, die damals, ohne Straßen-
beteuchtung, abends gewesen sein muß.
Wenn man sich das Niveau der Teiche

betrachtet, bekommt man eine Vorstellung,
wie tief der Wallgraben war; denn sobald
das Herannahen von Feinden drohte,
wurde das Wasser aus den Teichen in
den Graben gelassen und die vor den
Toren befindlichen Brücken hochgezogen.
An der Junenseite der Stadtmauer war
ein Geriist angebracht, auf welchem sich
die Bürgerwehr postierte, um über die
Mauer hinweg in die herannahenben
Feinde schießen zu können. An der
Außenserte des Wallgrabens hatte man
starke Holzpfosten, sogenannte ,,Pali-
faben“, eingegraben, wodurch dem Feinde
die Annäherrrug an die Stadt sehr
erschwert wurde. Das waren ungefähr
dre YJiaßregelm welche die Sicherheit
des Städtchens gewährleisten sollten und
dre bei den damaligen Angriffsrnitteln
auch wohl genügten.
Wenn unsere Chronik von so vielen

Feuersbrünsten berichtet, barf rnrs das
rrr Anbetracht der meist hölzernen Bauart
der Hausen mit Schindeln gedeckt, gar
nicht verwundern rechnet man noch
hrnzn, daß das Feuerlöschwesen, wenn
auch statrrtarisch geordnet, nur auf mäßiger
Höhe gewesen fein mag, ist ein in der
Chronik mehrfach erwähntes Abbreunen
der ganzen Stadt wohl zu verstehen,
und ein heiteres Seitenftlick hierzu
bedeutet die Antwort des Bürgermeisters
von Neustädtel auf die Frage Friedrichs
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würde Er tun, wenn das Nest an allen
vier Ecken anfinge sz brennen?"
„üh‘aieftät, ba würde ich machen, daß
ich zurn Loche nans käme.« Solche
Schlagsertigfeit liebte der alte Fritz unb
erwiderte: »Das würde ich an seiner
Stelle auch tun?“

Ja, das war in der guten, alten
Zeit, nur jedenfalls alt war sie, ob
aber gut refp. besser als nnfere jetzige,
die Frage ist schwer zu beantworten,
aber vielleicht haben sich nnfere Vor-
fahren unter all den bescheidenen, klein-
lichen Verhältnissen zum mindesten ebenso
glücklich gefühlt als wir bei den jetzigen
modernen Zuständen, denn sie kannten
es eben nicht besser und waren anspruchs-
los und genügsam, Unzufriedene unb
Nörgler wird es damals ebenso gut
gegeben haben wie heute, unb biefe Art
wird auch niemals aussterben.
Wenn uns in der Chronik berichtet

wird, wie unsere Vorfahren nur wenige
Jahrzehnte nach Beendigung des
Zofährigen Krieges, nur sechs Jahre
nach der schrecklichen Pest an ein Werk
herangegangen sind, wie es der Bau des
Turmes der katholischen Kirche ist, so
muß uns das heut mit Bewunderung
erfüllen, denn sie haben uns damit ein
leuchtendes Beispiel von mutiger Tat-
kraft, Gemeinsinn und Einigkeit gegeben,
deru wir nnd kommende Geschlechter
naehzneifern sich befleißigen mögen.

We „hüdme“ managentnr in
intimen. Am 1. Dezember hat die
Deutsche Reichspost aus dem »Glatzer
Schneeberge« eine Postagentnr einge-
richtet. Schlefien ist somit nur eine
postalische Merkwürdigkeit reicher ge-
worden. Nur wenigen dürfte es bekannt
sein, daß damit die höchstgelegene,
während des ganzen Jahres geöffnete
Postagentur Pseußens dem Betriebe
übergeben worden ist« (Die auf ber
Schneekoppe bestehende deutsche Post-
anstalt wird im Winter geschlossen.)
Da die neue Postagentnr mit eigenem -
Briefanfgabestempet ausgerüstet ist," wird «
es den Besuchern des Glatzer ‚Schnee--
berges künftig möglich sein, Ansichtss
karten mit dem Poftstempel ,,Glatzer
Schneeberg 1425 Meter« in alle Welt
hinansznschicken nnd so gewissermaßen
ihre Anwesenheit an diesem geograpbifch
bedeutsamen Punkte nnd in so bedentender
Höhe amtlich bescheinigt erhalten.

154 Yamster wrrrden auf den Feldern
in Hälicht bei Striegan von drei Schul-
knaben in den letzten Wochen ausgegraben.
Die Baue waren bis zn einem Meter
tief und reichlich mit Körnerfrüchten an-
gefüllt, bie aber schon gekeimt hatten nnd
dadurch zur weiteren Verwendung un-
brauchbar waren. Jn einem Bau
konnten 50 Pfund Eicheln heraus-
gegraben werden. Als große Seltenheit
war auch ein schneeweißer Hamster
dabei. Sämtliche Tiere wurden von
den Knaben abgezogen und ihre Felle
verlauft.

Der verhängnisvolle genug.
Aus eigenartiger Ursache erlitt ein Guts-
besitzer in letittelsPeilan bei Gnadenfei
einen beträchtlichen Schaden. Der
Friedhrfsgärtner hatte eine Anzahl ver-
dorrter Kränze über die Friedhossrnaner
geworfeu.· Eine daneben weidende Kuh
fraß einen solchen Kranz und verschluckte
dabei auch die verrosteterr Drähte. Diese
durchstachen der Kuh die Eingeweide,
so daß sie schmerzgepeinigt zusammenbrach
nnd abgeschlachtet werden mußte.

«Blankenheim der Reich-paid
Illuer derrr von der Deutschen Reichspost
veröffentlichten Monatsbericht für Oktober
hat sich der Verkehr in fast allen Geschäfts-
zweigen gehoben. Die Zahl der Postscheek-
knnden erhöhte sich um 3383 auf 8 886 543
mit einem Gnthaben von 541 Millionen.
Der Telegravhenverkehr zeigte mit 31/2
Millionen Telegrarnrnen im Oktober eine
erhebliche Steigerung. Die Zahl der
Sprechstellen hat sich um 10 756 auf
2606 733 erhöht. Der Arrslandsfnnks
verkehr ist gegen den Vornronat um fast
18 v. Hundert gestiegen. Die Zahl der
Rnndfunkteilnehmer erhöhte sich um 39 OOO
auf 1285631. Der gestiegene Verkehr
brachte auch erhöhte Einnahrren, wodurch  IWJIDOstEZIIZJIIDOCIF EDOC 'EjflO  

W   

die Finanzlage der Reichspost sich etwas
erleichtert hat.



Beil-rate zu Ne. 98 des »Verbote« Stadttor-ein-
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herrlich. Schlägen von

Sonnabend, den ll. Dezember 1926

Eiin Geschenk von-: bleibendemWert
ist eine gute Uhr, ein schöner Schmuck, ein Gebrauchsgegenstand aus Silber
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NMP Wir bieten mit unseren Weihnachtspreisen in der Tat

. "« « Ietwas Außergewöhnliches und geben damit ZD
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Stilvolle Stand— und Zimmeruhren, Taschen- und Armbanduhren in jeder

Form.und Preislage, Goldene Herrenuhren, dazu goldene Ketten.
für jeden Geschmack. Einzelne Bestecke," ganze Besteckkästen in Silber

Nickel- und Messingwaren.und Alpacca.
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ur die uns anlaß/zciz

wünsche sprechen wir
hierdurch allen; unsern
herzlichsten Dank aus.
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auch in kleinen
" gibt peeiswert ab-
Sägewelek Wilhelms-wähle

E. Ranstadt.

Duri arbeite}? Stilrn Ksalitiousi

unserer
‘ Silber/webe)? dargebrac/rfen glückte-·-

T-- Jan-ek- Z’biel und Frau
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· 3 Waggon tief-. unbes.,
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in. Stärke-even 15, 20, 26„35, 42, 52, 65mm

Mengen bei Stellung von· Fuhrwerk

nischtchesmüglichk diezcöquItßeKbalitiontflönne

und-s Plätten
nimmt an

Tänzer,2iiveneciik.23
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hält wieder vorräiig und nimmt
Vorbestellungen f cl on jetzt entgegen

Haheislnh. Taleisiiasse 
 ‘Bmflmmifltflberütnmnruuue

nnd uerslteter Suiten.
9_ Jahre habe icb schwer daran aes
litten-, alle'«-versuchtes Mittel waren
erfolglos-- bis ich ielbsts ein Mittel
zum (hinnehmen erfunden habe. das
mir i o f art aeholfen hat« Aerth
empfohlen — Tausende von Dant-
schreiben —- Seher Leidende erholt
beiEinsendun - von 1 Mk. (auch in
Brteimarlen) e ne Probe durch meine
Verlaub-Apotheke zuaesebickt. damit
ersieh vanErfolaselbst überzeugen tann.

III-III- oei t sure utz,
B erl i n SO- 33. Skalißerstraße 54    

ffReichskanzler vorstellig geworden. Der

(3hrisi—
sie-me

in großer Ausw. ab Sonnabend

wenn es noch vor Weihnachten zu einer

 

 

«Jm spziansnscheu Lager herrfcht ziemliche
Aufregung. Der Vorwärts droht mit
der Herausbeschwürung einer Regierungs-
lrisee Man- ist. verstimmt. über-die Ane-
nahme des Schand- und Schmutzgeseßes
und noch mehr verstimmt über eine ere
des vollsparteilichen Führers Scholz, der
in einer Redek betonte, über das-Arbeits-

als dauernde Regierung nicht-. in- IMM-
lommen, sondern er hoffe daß sich, die
Deutschnationalen zur-— waltischene Miti-
arbeit bereitsinden: Die-Sozialdemokratie-
sieht ins diesen Erklärungen einen Bruch
mitden vor wenigen Wochen getroffenen
Vereinbarungen-, die Regierungsgeschäft
in enger Fühlungnahmemitsden«-Sozial-
demokraten zu. führen. Die-. sazialdxrmos

iVorwärts erklärt, die Rede des Abge-
ordneten Dr; Scholz habe das Mißtrauen
zgegenztren Jnnenminisier, zudem gegen
idas Gtsamtministerium erweitert. Die
sozialdemokratische Fraltirs werde sich in
J den nächsten Tagen darüber schlüss ig werden,
in welcher Form sie- ihren Mangel an
Vertrauen zum Ausdruck bringen solle.
»Man und seine Kollegen, aber auch das

Regierungskrise komme, deren Ausgang
sich nicht voraussehen lasse. Auf der
Rechten zweifelt man vor der Hand, daß
das Ziel der Sozialdemokraten wirklich
auf den Sturz des Kabinetls noch vor
Weihuaa ten gerichtet ist. Man hat dort
mehr den Eindruck, daß ein erneuter Druck
auf die Regierungsparteien ausgeübt
werden soll, die Brücken zu den Deutsch-

zeitgeseß sei« eine -« Verständigung zwischen
Volkspartei«-« nndx im» Sozialdemokratie-  

  

Roman von- Helene HelbtasTränkner
Nachdruck verboten-

Der junge Assessor hielt sich ständig an Jolanthes
Seite- und ließ den Freunden die Begleitung Agathes,
die— sich recht wohl unter dem mehrfachen Schutze zu
fühlen schien, denn sie planderie lustig ·«und« fand den
rechten Ton für ihre- Begleiter.

Walten Dietel sprach lebhaft auf Jolanthe ein-,

26]

erzählte-— von seinen Zukunftsplänen und Aussichten und —
ermähntexdabeh daß man ihn u seinem- Erfolg-be-
glückwünscht und daß der prüiendesGeheimrat den
Wunsch ausgesprochen habe, ihn dem Staatsdienst
erhalten zu wissen. Es klang bescheiden und ohne
Ueberhebung, aber: Jolanthe schien es-,.als.. ob eine ges
wisse Absicht unter.liefe, so nachdrücklich betonte er
feine nächsten Vorhaben.

Beim Abschied drückte er ganz besonders ihre
Handxund.—bat,· sie einmal besuchen-zu dürfen, wenn
er- wieder nach der Universitätsstadt kommen würdet
Sie. sagte es ihm gern und willig zu..

. Als die. beiden Frauen dann später allein in ihrem
Zimmer waren und noch einmal den Tag überdachtenf
neckte Agathe die Freundin und- meinte, sie wolle um
alles mit wetten, daß morgen ein feierlicher Heiratse
antrag von Herrn Dr. Dietel eintreffen werbe. Er-s
schrocken fuhr Jolanthe zusammen.

—-——·—-C-Is-

Ein OKrampf ums- Eltückr -
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»Nicht doch-, Agathe; mit-i solchen-Dingen soll man
nicht Scherz.treibenl« sagte sie- ein wenig verletzte
Aber- Agathe war. anderer Meinung-

,,Das.ist kein Scherz. Jolanthe, warum denn nicht
; ein wohlbestallters junger Mann und- aus gute-m- Hause
noch obendrein, kleine spröde Verächterin, was erwar-
test du noch? Etwa deinen Hungerleider von der
Jn-selstraße-?-i Pah, wer weiß-, in welchem Bergwerk
ders vergraben liegt, ich würde mich- keinen Augenblick
besinnen, wenns e;- -—-.“"

Jolanihe hielt- ihrs den- Mund zu.
»Nun ist es« aber genug, Unverbesserlichesl Erstens

. denkt Herr Doktor- Dietel gar nicht daran und
‚v zweitens —«—, sie hielt einen Augenblick inne, „fteht
« der Name Jolanthe Erlberg noch in den Akten, die
auf der Gerichtstauzlei liegen. (Einer. der Karriere

« machen will, ein Jurist. der bei. Ministerportefeuille
vielleicht in der Tasche hat, kann gar- nicht daran

; denken, ein Mädchen zu håiratem das —«
Jolanthe hielt inne,, gathee schüttelte den Kopfe
»Nun, wir werden ja sehen, im übrigen, was fragt

« die Liebe nach dem Vergangenen, was kannst du denn
- dafür, daß jener Schmuck auf dunklen Wegen insEuer
Haus« geraten ists«

Da fuhr Jolanthe heftig auf.
»Nicht weiter fegt, Agathe, weißt du- nicht- mehr,

‚44.—.— .____.. n..- __...._.. .

 s was ich dir-s’einmal imkvorigen Jahre ins deinem Wohn-
zimmer —- anvertraute? „nur: du- mich für so wankrls

lratischen Abgeordneten Mülleräskanlens Egenirum nah, die Demokraten würden der
Tund Dr. Breitscheit sind bereits beim · ozialdemolratie keinen Vorwurf machen,

 

 

- mütig?" fragte sie etwas streng. Dann ging sie ins

nationalen abzubrechen und sich unter die
Botmäßigkeit der Sozialisten zu begeben. 

-—------.-----. - .- - ‚_—

Zimmer und machte Licht, denn es war sehr spät ge-
worden und ein kühler Wind, der auf der Veranda

’mehte, wo sie bislang verweilt, trieb sie hinein.
Agathe, die sich jetzt in der Küche zu schaffen gemacht,
stürzte auf einmal mit lautem Rufe ins Zimmer-. Sie
hielt einen Brief in der Hand, den sie bereits geöffnet.

»Eine Einladung zu Schersss!« rief sie und las
mit feierlicher Stimme vor, was Scherss eigenhändig
geschrieben:

„Direltor Scherff und Frau beehren sich, Fräu-
lein- Iolanthe Erlberg und Frau Agathe Lingenheimer
für Dienstag abend 8 Uhr zum Tee zu bitten. Ab-
sagen werden nicht angenommen. Die alten Freunde.«

Jolanthe runzelte die Stirn.
»Ich weiß nicht“, überlegte sie, ,,es ist mir immer

peinlich, diese Gasisreundschaft anzunehmen und nicht
erwidern zu können, ich habe das unbestimmte Gefühl,
als ob ich Rita etwas zu danken hätte, eine Unsicher-
heit überlommt mich den beiden gegenüber, die ich
nicht zu deuten vermag.“

Agathe war zornig über diese Worte.
»Neidest du ihr etwa ihr Glück, gönnst du es ihr

nicht, weil sie es nicht ganz so exemplarisch errungen
hat, wie alle unsere anderen Freundinnen«, spottete sie.
Es war ein Vorwurf, Jolanthe merkte es, sie fühlte,

sdaß zuweilen sich eine Kluft auftat zwischen ihnen,
wenn es sich um Fragen des Taltes handelte. Daß



 

( Ins aller weit )
GiueYou-Ue zumauf'mertutrgus

„Ich? Besprechungen haben zwischen
den Parteivertretern über eine Novelle
zum Aufwertungsgesetz stattgefunden.
Es herrschte Uebereinstimmung darüber,
daß eine Aenderung der Sätze und der
Termine nicht in Frage komme; es wurde
lediglich die Frage erör'ert, ob nicht
juristische Unstimmigkeiten und offensicht-
liche Härten beseitigt werden könnten.
Yauprogramm und Wohnungs-

mieten. Der preußische Finanzminister
erklärte im Hauptausschuß des Staats-
rates, daß, falls dem Bauprogramm
gemäß 150 000 Wohnungen im niichsten
Jahre ausgebaut werden fallen, außer
bem Ertrage der Hauszinsstener von
430 Millionen noch eine Anleihe von
170 Millionen gemacht werden müsse.
Die Wohnungsmiete könne unmöglich
auf 130 Prozent der Friedensmieten
gesteigert werden. Die Mietssteigernng
müsse mit kleinen Erhöhungen nach unb
nach vorgenommen werden.
Die kreditgefahr behalten. Die

Berliner Börse meldet wieder erhöhte
Kapitalveingänge aus Nordamerika und
England. Die Gefahr einer Zurück-
ziehung größerer Beträge amerikanischer
Guthaben zum Jahresende sei behoben.
Es sind nur wenige kurzfristige Industrie-
kredite zum 1. Januar gekündigt worden.
544 000 graftfahrzeuge tu

Deutschland-. Nach der alljährlich am
1. Juli stattfindenden Zählnna im
Deutschen Reich ist die Zahl der Kraft-
fahrzeuge von 425790 in 1925 auf
544894, also um rund 25 Prozent
gestiegen. An erster Stelle stehen die
Großkrafträder mit 236387 (1925:
161508), bann folgen die Personenkrafti
wagen mit 206 456 (174665) in dieser
Zahl sind 20 392 (l3 764) Droschken und
Omnibusse im öffentlichen Verkehr enthalten
Lastkraftwagen waren am Stichtage 90019
(80363), Zugmaschinen 10263 (7731)
nnd Feuerlöschwagen und Straßenreini-
gungsmaschinen 1769 (1523) vorhanden.
Ya- ueue Europa3510111112111":-

äwpcliulnftl'dflff. Der Luftschiffbau
. Zeppelin hat nunmehr die Einzelheiten
für das neue EuropasSüdamerikasZeppelins
lustschifs festgelegt. Das Schiff wird
105000 Knbikmetee Gasinhalt haben,
235 Meter lang werden, und einen
größten Durchmesser von 30,5 Metern

  

 
 

4E“11111111‚aliiuilliche Schlachtviehtnarktbetiehie Breglem
4. 12. Orhreu: 8..12 30.11.

-— -— Sollfieiiebine. ausaemästeie. . 52—57 52—58
—— oollfleiicbige‚ ausgemästete 4——7 Jahre . 42—46 42—- 46

58-—60 53-56 jüngere- nicht ausgemästete, ältere ausgemästete. . 30—35 30——35
53——56 —- mäßig genährte jüngere. gut genührte ältere . 20—25 20—25

Yullem
54—-56 54——55 Sollfleiicbiue. ausgewachsene . 54-59 54-59
50-—53 50-52 oollfleiiebige, jüngere . . 47-—50 46—49
46—48 46—47 mäßig genährte jüngere unb gut genährte ältere . 41—-44 41—44

« Gall-en uud mit".«
47—50 46—49 Vollfleisebtge, ausgemiistete Kalben . . . — —
36—42 35—40 vollfleischige, ausgemästeie Kühe bis 7 Jahre . . 51—55 51——54
25—32 24- 30 ältere ausgemästete, wenig entwickelte jüngere . . 40—-44 38 —43
18——22 18——32 mäßig genährte Kühe unb Kaiben . . . 25—30 25——29
— — gering aeniibrte Küheirendrstalben . 17—23 17-23

‘ 11 U
56—58 56—58 (Kalbinnen)vollfl., ausgemiist., höchsten Schlachtwertes 54-—59 54--59
47_— 52 47——52 vollfleitchtge . 42— 48 42-46
40 —43 40—43 eltchlae . 34—-37 34——37
36--42 35—42 Gering genährtes Jugwiåh (greifen. . 41——46 38—-44

a er:
— — Sonuellenberü setnster Mast . — —

75——87 75——87 feint'te 511111111ülber . 62——70 65—73
55-—73 55——73 mittlere Mast- unb beste Saugkiilber. . 53——57 55——62
42—52 43—52 geringere Mast- unb gute Saugkitlber . — —

—- geringe Sangkiilber . 45--48 45*50
chafe:

50-—54 50—55 Mastlämmer . . -— _.
41-—48 42—48 ältere Masthammel, geringere Mastlämmer . 53-—-58 53—58
36—-40 34——41 mäßig genäorte Hammer unb Schafe. . 43—47 43——48

« yetdemaflschafee
30——33 35—36 Maitlämmer. . . 26-—34 26——34

-- —- geringere Lämmersund Schafe . —- —
meiner .

75 76—77 Fetttehiweineküber 150 ilo Lebendgewieht. . . 75—78 77-—80
73—-75 74—76 vollfteiichtge über 120-—150 Kilo Bebenbgewiebt. . 75-78 77—80
70—72 72-—73 voll eitcbige über 100—120 Klio Lebendgewieht. . 73——76 76-79
68—70 68——71 voll erseht-te über 80— 100 Kilo Lebendgewieht. . 70-—74 72——76

—- — voüflelsebiae bis 80 Kilo Lebendgewicht . est-—67 65——68
65——66 66—68 Sauen unb geschnittene Erber . 62——69 62—70

Die Brette verstehen sicb für 50 Kllogramm in Reichsmark

besitzen. Besonders hervorzuheben ist, 111111 Mord nach 22 Jahren
daß bei diesem Schiff zum ersten Male«
zum Speisen der Motoren nicht Benzia,
sondern Gas verwendet wird. Die
leiaschinenanlage besteht aus sechs
Motoren. Die Passagierriiume erhalten
besondere Einzelschlafkabinen und einen
gemeinsamen Salon, unb zwar 24 Ka-
binen für den Nachtbetrieb. Bei Tage
können 28 Safiagiere untergebracht werben.
Die Zahl der Passagiere ist klein, weil
das Schiff nur zur Ausführung sehr
langer Reisen verwendet werden soll.

Zehn-erer- Yrahuuufalh Jnsolge
Weglaufens des Gegengewichtes fiel ein
zum Einheben einer Brücke in der Nähe
von Salzburg bestimmter 25:Tonnen-
Krahn beim Ausdrehen von der Brücke
in den Bach. Hierbei wurden zwei
Bahnunterhaltungsgehilfen getötet, vier
schwer- unb fieben ieichtoerleßt.

aufgeklärt. Das thüringische Landes-
kriminalamt hat einen vor 22 Jahren
verübten Mord an dem Bildhauer Albert
ans Hildburghansen aufgeklärt. Wieder-
holt auslebende Gerüchte veranlaßten
vor kurzem die Wiederaufnahme der
Ermittelungen, die zu der Festnahrne
des Kutschers Koch aus Eisfeld führten.
Koch ist gestündig, aus Angst vor der
zu erwartenden Strafe den in einem
Streit von ihm niedergeschiagenen Bild
haner dicht bei dem Tatort in den
Mühlbach geworfen unb dann in den
Abzugskanal geschoben zu haben.
Endlich wieder daheim. Der Po-

lizei von Köslin im Pemmerschen war es
nach schwerer Arbeit gelungen, einen ihr
wohlbekannten schweren Jungen zu fassen
Dieser unermübliche Einbrecher hatte wie-
der einmal eine lange Reihe von Ein 

bruchsdiebsiählen verübt. Nun war er
in einem unuorfichtigen Moment dem
Gendarmen in die Arme gelaufen. Er
wurde verhaftet 11110 in bie Kösliner Straf-
anstalt geschafft. Als man ihn dort ein-
lieferte, äußerte er laut seine Befriedigung
darüber, wieder einmal „baheim“ angelangt
zu fein. Den Direktor und die Beamten
des Gefängnisses begrüßte er wie alte
gute Bekannte.
per Bergsteiger-, der auf-die

falsche Fette fiel. Ein merkwürdiges
Mißgeschick istkürzlich einem österreichischen
Alpinisten begegnet. Er stürzte nämlich
nach der »falschen Seite« ab unb gelangte
so ohne Paß auf italienisches Gebiet.
Dieser Bergsteiger hatte einen Ausstieg
auf den Gipfel bei San Candido unter-
nommen und zwar auf öfterreichifchem
Grund und Boden. Er stürzte aber von s
einem Vorsprung ab nnd wurde schwer-
verleßt von italienischen Führern ausge-
funden, die ihn nach demBozener Kranken-
haus brachten. Da er keinen Paß bei sich
hatte wurde ihm erklärt, daß er inGes
fangenschaft gesetzt werden müsse. Wäre
er nur einige Meter weiter nördlich ab-
gestürzt, so wäre ihm nicht auch noch
dieses Mißgeschick zu feinem Leiden passiert.
Er sagte melancholich, daß fein Besuch
in Italien »ganz unfreiwillig“ sei.·
Mussoliui besteuert die gnug-

gefellktr. Dem _ Ministerrat legte
Mnssolini eilten Gesetzentwnrf vor·,·« nach
bem alle Junggesellen i111 Alter «·von
25 bis 65 Jahren eine progressive
Ledigensteuer zu Gunsten der Einrichtungen
für Mutterschutz vorn 1. Januar 1927
zu zahlen haben.

Eine Hichlafuraschium Der Pariser
Arzt Berillon hat eine ans zwei Bündern
bestehende Schlasmaschine erfunden. Das
eine Band wird über die Augen gelegt,
wobei ununterbrochen ein winziger elek-
trischer Funken anfleuchtet. Das andere
Band kommt über das Ohr, undaers
ihm tönt ein leise snrnmender Ton Der
Lichtschein vor den Augen undderTon
im Ohr sollen nach der Ansicht des
Erfinders ein vorzüglichesSchlafmrttel
fein.

Yiplounrtie der- : Ghe. :·’
habe ein Mottenpnlver für meinen
Pelz getauft". »Aber warum benn, Kind.
Du hast ja gar feinen!“ »Eben «·daran,
wollte ich Dich aufmerksam gemacht haben,
Liebste-el«

»Ich ·

Tit-rdie

raitiselie Hausfrau
Buehdtnruiekenei Polkwiltz»
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fie solcher Gefühle und Regungen, wie Agathe sie ihr
zugedacht, überhaupt nicht fähig fein könnte, hatte
diese noch nicht erkannt. obgleich sie doch nun schon
eine sganze Zeitlang miteinander Seite an Seite lebten.

Es war nun doch eine kleine Trübung in ihre
Stimmung gekommen, sie saßen sich beim Abendbrot
schweigend gegenüber unb Jolanthe wünschte bald eine
gute Nacht. Als sie eben Miene machte, auf ihr
Zimmer zu gehen, kam ihr Agathe nach:

»Es läßt mir keine Ruhe, ich hab dir wohl Un-
recht getan, verzeih Jolanthe!« sagte sie bittend. Da
küßte diese die Freundin.und drückte ihr die Haud.

»Nicht mehr, ais alle,.die mir jetzt Schmerz be-
reiten, Agathe«, erwiderte sie, »aber wir bleiben die
Alten, auch wenn wir uns einmal nicht berftehen!“

Sie lächelte schmerzlich unb dachte, daß die junge
Frau trotz aller Erfahrungen doch noch ein Kind war,
dem man verzeihen mußte.

18.

Ein paar Tage darauf gingen sie doch zu Scherffs.
Jolanthe freute sich über das glückliche S ar, sie

bewunderte Rita in ihrer Hausfraulichkeit, wie fie den
Gatten behandelte, ihn zu nehmen verstand und wie
er sie hochachtete und verehrte.

Die beiden hatten sich wunderhübsch eingerichtet,
zwei Zimmer im lichten deutschen Stil, mit einer
wunderbaren Farbenharmonie, was wohl auf Ritas

 

 

 

 

angeborenen künstlerischen Sinn zurückzuführenwar.
Jhre geschickten Hände hatten viel Behaglichkeit dazu
geschaffen, Decken, Kissen unb Schlinge atmeten ihren
Geschmack und ihr heiteres Kunstverständnis Und
der alte Delmensig hatte nicht verfehlt, auch seiner-
seits zur Behaglichkeit beizutragen unb wunberbare .
Zeichnungen aus der Zeit seines jugendlichen Ringens
an die Wände geheftet, die einen tiefen Einblick in
ein Künstlerleben boten, dessen Hoffen und Streben
auf halbem Wege gebrochen worden, wie es so
manchem mit heißem unb gutem Wollen hinauspils
gernden Künstlerherzen ergeht. «

' Es ward Jolanthe auf einmal ganz feierlich zu-
mute, als sie alle um den großen, behaglichen Eß-
tisch versammelt saßen und Direktor Schersf ihr einen
ganz besonders behaglichen Platz zurecht gerückt hatte,
in einem der behaglichen Lederseffel mit verschiedenen
weichen Kissen.

Rita konntegar nicht begreifen, wie Jolanthe sich
nicht darin zurechtfinden mochte.

»Nehmen Sie mir nicht übel, aber zur Teestunde
mag ich diese Sißgelegenheiten nicht, bie sind nur sür
Politik und Philosophie, ich darf mich wohl auf einen
Stuhl fehen.‘

Seherff lachte und Rita meinte: »Siehst . bu,
Rinbchen, auch das muß gelernt werden, ich hab’s
weg, ohne daß ich über Politik und Philosophie zu

» Halte Küche.
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schwatzen brauche.“ Sie warf sich in den Sessel« als
ob sie es von Kindheit an gewöhnt wäre.

„Sie, nun nimmst du deine Tasse, hälst sie fchön
fest und beninnnst dich, als ob dir alle Politik und
Philosophie der Welt völlig schnuppe wäre, sieh sol«

Sie bewegte sich dabei wie eine kleine Dame von
Welt unb fah dabei so verführerisch aus, daß Jolanthe
Scherffs Wahl voll und ganz zu billihen vermochte.

»Und nein können wir plaudern, alle Geistreichigs
leiten der Weltt« schmunzelte Rita, indem sie verliebt
auf ihren Gatten blickte, dessen sehr wohlgepflegte
hübsche Finger zierlich ein Stück Zucker aus der
Schale nahmen.

»Wie schön du dich anzupassen verstehst, Rital«
lacht««e Jolanthe. Aber auch Agathe hatte es erfaßt,
auch sie saß wie ein Prinzeßchen in dem tiefen Sessel,
ließ sich bedienen und verwöhnen.

»Das ist wohl das Rezept für uns Frauen alle.
wir müssen nns anzupassen berftehen“, nahm Rita das
Gespräch wieder auf, „wenn uns das nicht möglich ist,
haben wir die Anwartschaft auf das Glück verwirkt.«

Ein Seufzer kam aus der Ecke, wo Agathe saß.

S,,ie mögen wohl recht haben, Rita« , sagte sie
traurig, „aber wo bie Menschenwürde leidet, dahört
alles Anpassen auf.“

Rita nickte ernst mit dem Kopfe.
Fortsetzung folgt


